
Sebastian Dorsch 

Bewerbung Wahlkreisliste Lokstedt, Platz 2 & 

Bezirksliste, Platz 14  

Biographisches: *1976, München-Weimar-Mexiko-Stadt-

Hamburg; 2 Kinder; Historiker & Stadtgestalter 

Grünes: Mitglied in Partei und Bezirksfraktion 

Eimsbüttel, u.a. als Sprecher Regionalausschuss 

Lokstedt-Niendorf-Schnelsen, seit einigen Jahren, vorher 

im Kreisvorstand 

Lokstedt, 25.09.2023 

Liebe Eimsbütteler Grüne, 

wir alle sind gefragt, um unsere Welt so zu gestalten, dass auf ihr möglichst viele Menschen heute 

und in Zukunft möglichst gut leben können. Lokalpolitik wird aufgrund seiner Kleinteiligkeit 

diesbezüglich oft belächelt. Trotzdem ist gerade sie wichtig, um Menschen in ihrem Alltag zu 

unterstützen und unsere Demokratie an den Wurzeln sozial und ökologisch auszugestalten. In 

Eimsbüttel haben wir dafür ein enormes Potential, aus dem für uns Verantwortung erwächst. Lasst 

uns also für ein möglichst gutes Wahlergebnis kämpfen – starke Grüne sind dringend notwendig. 

Dafür kandidiere ich in Lokstedt für den 2. Platz und auf der Bezirksliste für einen offenen Platz im 

vorderen Mittelfeld (ab Platz 14).  

Wofür stehe ich? In der laufenden und letzten Wahlperiode habe ich mich intensiv u.a. für folgende 

lokale Themen eingesetzt bzw. sie initiiert:  

• Stärkung der sozialen Infrastruktur zusammen mit unseren starken Partner*innen an Schulen, 

KiTas und Vereinen wie Wir für Niendorf, Lenzsiedlung, fzs, Tafeln, Sportvereine 

• Aufwertung von Niendorfer Gehege (ohne Durchgangsverkehr!) bzw. Aufwertung bzw. 

Wiedervernässung von Ohmoor & Vielohmoor 

• lebenswerte Stadtteilzentren im Sinne der 15-Minuten Stadt in der Frohmestraße, 

Grelckstraße, Tibarg, aber auch Burgwedel, Lenzsiedlung, Niendorf-Nord, Schnelsen-Süd 

• inklusive Mobilitätswende insbesondere für schwächere Verkehrsteilnehmer*innen 

• Förderung einer aktiven Beteiligungs- und Erinnerungskultur (Dorothea Buck-Park, 

Gedenkstele Valvofrauen) bei der Gestaltung unserer Stadt 

• Grüne als lokale Kraft: Wir müssen noch viel mehr als bisher vor Ort präsent sein, um aus 

unserer manchmal etwas theoretisierenden Partei eine (an)packende Bewegung zu machen: 

Gutes denken und gemeinsam umsetzen! Außerdem wirkt anti-Grüne Propaganda weniger, 

wenn lebensweltlich klar ist, dass wir den Unterschied machen. 

• Wir müssen Kommunalpolitik stärken. In Eimsbüttel haben wir erlebt, dass Hamburg in erster 

Linie verwaltet, nicht gestaltet wird: Eimsbütteler*innen wählen „ihre“ Bezirksversammlung, 

ihre lokale Vertretung, die dann aber immer wieder ausgebremst wird.  

In den äußeren Stadtteilen müssen wir noch mehr Überzeugungsarbeit leisten und werden 

dadurch besser – mit guten Ideen, tollen Mitstreiter*innen und Anpacken!  

 

PS: Zur Aufstellung der Bezirksliste am 7. Oktober werde ich leider erst am späteren Nachmittag 

dazukommen. Mein Sohn verabschiedet sich für sieben Monate, um die Welt zu entdecken.  


